m Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 


Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und illuſtrirter 


1, 3eitfpiegel.“ 


Abonnemen ss Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
| gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


a 


Er ſt es DB akt. 


3 


Begründet 1760. 


Bedaction u. Expedition Väckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


1 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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Für Mocker bei Herrn Kaufmann Brosius; für Podgorz bei Herrn 
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Kaufmann P. Haberer. . 
Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 
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25. 


Für die Monate Januar⸗Februar⸗März 
eröffnen wir ein dreimonatliches Abonnement 


auf die 5 
„Thorner Zeitung“ 


und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„F/lluſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
‚[piegel“ bei der Expedition 2,00 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 2,50 Mark. 

Für Fulmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf⸗ 
mann P. Haberer in Eufmfee Beſtellungen entgegen. 
5 Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


N Weihnachten. 

Weihnachten! Es liegt etwas von Heimathluft und Hei⸗ 
mathfrieden in dem Wort. Die alten ſüßen Bilder aus goldner 
Kinderzeit ſteigen vor uns auf; Vater und Mutter — vielleicht 
ſind ſie lange todt —, Bruder und Schweſter — vielleicht ſind 
ſie jetzt in weiter Ferne —; damals waren wir beiſammen, 
haben zuſammen gewartet und gerechnet, bis der erſehnte Abend 

kam, haben uns mit einander, an einander gefreut. 

Glücklich, wer noch eine Heimath beſitzt — wem im Auge 

lieblicher Kinder das eigene Kindesglück wieder lebendig wird — 
oder wer zu den Seinigen eilen darf, um das Band der Liebe 
wieder neu und feſt zu machen! Der Wettkampf des Lebens 
wird immer aufgeregter, der politiſche Himmel trüber; da kommt 
Weihnachten gerade recht und ladet ein zur Ruhe, zum Frieden 
daheim. ö 

u Aber das Ausruhen allein macht es noch nicht und die Ge⸗ 
ſichter der Angehörigen auch noch nicht. Viel Tauſende müſſen 
das entbehren; ſollte ihnen nicht auch ein Weihnachtsglück be⸗ 
ſchieden ſein? Glücklich, ſelig, wer noch eine Heimath beſitzt! 

Das ſagen wir in dieſen Tagen doch noch in ganz beſonderem 
Sinne. 
Von der Heimath über den Sternen, von dem Lande des 
Friedens, zu dem unſere friedſuchende Seele geſchaffen iſt, von 
dem Vater droben, der ſeine Kinder gern glücklich machte, davon 
erzählt uns Weihnachten. Davon ſagt uns der, den wir als 
armes Kind in der Krippe liegen ſehen: er iſt ein Gaſt geworden 
in dieſer fremden Welt, hat ſelbſt keine Heimath auf ihr gehabt, 
nicht einmal eine Lagerſtatt für ſein müdes Haupt, und doch hat 
er uns einen Weg gebahnt und gezeigt zur ewigen Heimath. 
Wer ſich deſſen freuen kann wie ein Kind, dem leuchten die drei 
herrlichen Weihnachtsſterne: Leben, Licht, Liebe. 

Wir können uns Weihnachten nicht denken ohne Chriſtbaum. 
Immer wieder, auch wenn ſchon die Haare beginnen grau zu 
werden, thut ers uns an mit ſeinem grünen Leben mitten im 


da Vater Schuld. 


Roman von S. Wörishöffer*) 
b i (Nachdruck verboten.) 


(11. Fortſetzung.) 


Inn nächſten Augenblick flog fie mit ihm durch den Saal, 
aber nicht ohne zu erkennen, daß ſeine Seele mit ganz 
anderen Dingen beſchäftigt war, ja, daß er kaum hörte oder 
ſah, was um ihn her vorging. Dahinter ſteckte ein Ge⸗ 
heimniß. Vorher hatte er die Tochter des Präſidenten mit 
ſeinen Liebesblicken förmlich umworben, ſobald er erfuhr, 
wer fie ſei, ſchien die eben noch Angebetete für ihn nicht mehr 
gegenwärtig. f f 

Der Präſident hatte ſich erhoben, er ſprach unter vier Augen 
mit ſeinem Schwiegerſohn; Elſe war ſo blaß, ſo weiß wie die 
Blume in ihrem Haar. ’ 

Jetzt nahte Herr v. Wratedi, er nahm den Stuhl neben 
dem ihrigen und beugte ſich halb vor, um den Ausdruck ſeines 
Geſichtes möglichſt allen Blicken zu entziehen. Wenn ihm Elfe 

auch nicht antworten würde, ſo mußte ſie doch geſtatten, daß er 
ihr ſeine Huldigung offen darbrachte. ö 

Was er ſprach, das hörte natürlich niemand, aber aller 
Augen ſahen die Situation. Jetzt ſtand gerade die eine Hälfte 
der Tanzenden wartend im Hintergrunde; Everett und Julie konn⸗ 
ten aus ziemlicher Nähe den Sekretär und die Tochter des Prä⸗ 
ſidenten beobachten. f N 
„Pardon, Gnädigſte,“ fläſterte der Amerikaner, „wer iſt der 
Herr, welcher ſich mit Fräulein von Bork ſo lebhaft unterhält?“ 

Julie lächelte eigenthümlich. „Der Günftling meines Onkels, 
Herr Everett, Herr Robert von Wratedi, ſein erſter Sekretär.“ 


„Ah — und wie es ſcheint, fein zukinftiger Schwiegerſohn!“ 
. Wörisyöfferes Erzählungen: „Senſitive“, „Der 
90 aden e hene 1 1, en 2 Ld“ 1 5 in e Farben⸗ 
8 en er n im Verlage von Carl Georgi, Berlin, Groß⸗ 
beerenſtraße 48. W 2 7 roß 


Aonnements-Einlodung. 


legen konnte, ehe fie in die Nothwendigkeit verſetzt 


kalten Winter, mit ſeinen fröhlichen Lichtern am trüben Abend. 
Es liegt ein tiefer Sinn darinnen. Ewig grün und ewig friſch 
ſoll das Leben ſein einer Seele, die ihren Gott gefunden hat; 
Licht, fröhliches, herzerwärmendes Licht iſt ihr Troſt, der immer 
wieder leuchtet auch in trüber Zeit, auch in herben Schickungen 
in Haus und Geſchäſt. Und wenn wir unter den Chriſtbaum 
die Gabe der Liebe legen, die Unſrigen zu erfreuen, ſo gut wirs 
vermögen, jo iſt das nur ein ſchwacher Schatten von dem Ab- 
glanz des Allerhöchſten und Schönſten, was gerade die erſte Weih⸗ 
nacht, die Geburt unſeres Erlöſers in dieſe kalte Welt hereinge⸗ 
bracht hat, von dem Feuer göttlicher Liebe, an dem ſich unſere 
Herzen entzünden können zu warmem Dank gegen den Allgütigen, 
zu neuer, treuer Liebe gegen die Unſrigen, zu fröhlichem Wohl⸗ 
thun an allen Hilfsbedürftigen. Das ſollen die goldenen Früchte 


ſein, die uns auf dem Chriſtbaum wachſen. 


Tagesſchau. 


Neue Entdeckungen über die Entſtehung der 
Cholera werden aus Peters burg berichtet: Ruſſiſche 
Aerzte haben nach mühevollen Verſuchen aus den Ausleerungen 
der Cholerakranken zwei ganz neue Mikroben ausgeſchieden. 
Weitere Verſuche ergaben, daß weder der Kochſche Kommabazillus, 
noch die beiden anderen Mikroorganismen, von einander getrennt, 
irgend eine Wirkung ausüben, doch zuſammen charakteriſtiſche 
Choleraſymptome erzeugen und den Tod bewirken. Damit wäre 
auch erklärt, wie die Profeſſoren Pettenkofer und Emmerich in 
München Reinkulturen der Kommabazillen ohne Nachtheil für ihre 
Geſundheit verſchlucken konnten. 

Deutſche Unternehmungen im Hinter- 
lande von Kamerun ſind neuerdings mehrfach angeregt 
worden und würden auch franzöſiſche Pläne wirkſam durchkreuzen. 
Die Vorausſetzung iſt natürlich eine gleichmäßige ausreichende 
Betheiligung des deutſchen Kapitals. Ein Ausſchuß zur Förderung 
ſolcher Unternehmungen wäre gewiß von Nutzen und man erwartet, 
daß er bald in Zug kommen werde. 

Die ländlichen Arbeiter verhältniſſe haben ſich 
nach den Ermittelungen des Landwirthſchaftlichen Provinzialvereins 
in der Provinz Brandenburg auch im letzten Jahre wieder ver⸗ 
ſchlechtert. Faſt in allen Theilen der Provinz wird über großen 
Arbeitermangel geklagt, ganz beſonders wird die Schwierigkeit 
betont, weibliche Dienſtboten zu erlangen. In den meiſten Gegenden 
fieht man ſich daher immer mehr genöthigt, Arbeitskräfte, be⸗ 
ſonders aber das Geſinde, aus den öſtlichen Provinzen, aus Poſen 
und Oberſchleſien, theilweiſe ſogar aus Galizien und Ruſſiſch⸗ 
Polen, zu beſchaffen, womit, abgeſehen von den großen Koſten, 
viele Schwierigkeiten verbunden ſind. Tagelöhnerfamilien ſind in 
einzelnen Bezirken leichter, als in früheren Jahren, zu erlangen 
geweſen. Die weſentliche Vertheuerung des Lebensunterhalts in 


den Städten hat hier in der That ſchon zu einer Rückwanderung 


von Arbeiterfamilien aus den großen Städten nach dem Lande 
Veranlaſſung gegeben. Die zum Theil ſchon bis einer uner⸗ 
ſchwinglichen Höhe geſtiegenen landwirthſchaftlichen Löhne ſind 
0 A . 


„Das habe ich nicht geſagt!“ 

„Aber Sie ſelber vermuthen es, Gnädigſte!“ 

„Stehen meine Gedanken ſo unverhüllt zu jedermanns An⸗ 
ſicht auf der Stirn geſchrieben, oder beſitzen Sie einen außer⸗ 
gewöhnlichen Scharfblick, Herr Everett?“ 

Ein halberſtickter Seufzer trennte ſeine Lippen. „Vielleicht!“ 
antwortete er. „Ich glaube ſogar zu ſehen, daß ſich das Pär⸗ 
chen in dieſem Augenblick zankt.“ 

„Einer Blume wegen!“ raunte, keck in die Situation hin⸗ 
eingreifend, das junge Mädchen. „Die Flüſterworte, welche zwi⸗ 
ſchen den beiden gewechſelt werden, gelten der weißen Kamelie, 
die meine Couſine im Haar trägt.“ 

Sein Arm zuckte ſo plötzlich, daß die Bewegung der jungen 
Dame keineswegs entging. „Woher wiſſen Sie das, Gnädigſte?“ 
fragte er mit unterdrückter Stimme. 

„Weil zu Haufe darüber debattirt wurde. Elſe lachte, ſie 
behauptete, die Blume ſei ein anonymes Geſchenk, vom Himmel 
gefallen, zum Schmuck für ihr Haar.“ 

Everett's flammende Blicke trafen plötzlich aus nächſter Nähe die 
des jungen Mädchens an ſeiner Seite. „Und das iſt wirklich wahr?“ 
fragte er in beinahe drohendem Tone. „Sie ſetzen nichts 
hinzu, Gnädigſte? Weshalb erzählen Sie mir überhaupt dieſe 
Geſchichte ?“ d 

„Herr Everett!“ 

Ein Händeklatſchen gab das Zeichen zum Beginn des Tanzes; 
die vorderen Paare flogen hinaus in den Saal, und wohl 
oder übel mußte Everett mit ſeiner Tänzerin folgen. Beide 
ſchwiegen, ſehr zum Vortheil der jungen Dame, die jetzt über⸗ 
wurde, ſprechen 


zu müſſen. 

Als er und ſie wieder warlend in der Reihe ſtanden, da 
ſah Everett, wie blaß ſie geworden war, wie ſich die ſchwarzen 
Augen mit Thränen gefüllt hatten. Julie zitterte; ſie verſtand 
es, jede Rolle zu ſpielen. f 

„Verzeihung, gnädiges Fräulein,“ flüſterte Everett. „Ich 
fal natürlich nicht im Entfernteſten die Abſicht, Sie zu be⸗ 
eidigen.“ 
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zeigte, nicht geſunken, aus einigen Gegenden wird ſogar über eine 
noch weitere Steigerung der Löhne geklagt. a 

n Die Bewegung in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, welche die Aufhebung der Einwan⸗ 
derung bezweckt, macht ſtetige Fortſchritte. Wie aus Waſhington 
depeſchirt wird, ernannte das gemeinſame Komitee des Kongreſſes 
ein Subkomitee aus Mitgliedern des Senats und der Repräſen⸗ 
tantenkammer, um eine Vorlage über die Aufhebung der Ein⸗ 
wanderung vorzubereiten. Das Komitee dürfte zu dem Beſchluſſe 
gelangen, daß es nothwendig ſei, Maßregeln zu ergreifen, um 
eine Einſchleppung der Cholera zu verhüten. 5 

Inmitten der beunruhigenden Ereigniſſe und Skandalſtürme 
in Paris hat der franzöſiſche Unterrichtsminiſter 
doch noch Zeit gefunden, an die Stiftung eines neuen 
Ordensbändchens zu denken. Daſſelbe ſoll ausſchließ⸗ 
lich für Lehrer ſein. Dies iſt der fünfte oder ſechſte Orden — 
Tunis⸗, Tonkin⸗, Tadjurra⸗, Ackerbau⸗ und Arbeiterorden, der 
ſeit fünfzehn Jahren ins Leben gerufen wird in Frankreich. Da⸗ 
zu kommen noch ebenſoviele Denkmünzen mit farbigen Bändern 
für die Feldzüge in Tunis, Tonkin, Anam ꝛc. Man ſieht au 
thatſächlich in Paris kaum einen anſtändig gekleideten Menſchen 
ohne Ordensband oder Ordensroſette. 

Immer breitere Dimenſionen nimmt der Pa⸗ 
riſer Skandal an. Der Abgeordnete Andrieux, ehemaliger 
Polizeipräfekt von Paris, der von ſeiner amtlichen Stellung her 
die Geheimgeſchichte der Republik ganz genau kennt, iſt vom Un⸗ 
terſuchungsausſchuß vernommen und hat aufs neue zahlreiche 
Abgeordnete der Beſtechung beſchuldigt. Dem Präſidenten; der 
Deputirtenkammer ſagte er auf den Kopf zu, daß er Geld ge⸗ 
nommen habe. Millionen über Millionen ſind N 
Jahre unter die einflußreichen Perſönlichkeiten vertheilt, um die 
Privatintereſſen Einzelner zu begünſtigen. Auch die Anklagen 
gegen den Präſidenten Carnot, daß er die Beſtechungen gekannt, 
aber dazu geſchwiegen habe, werden täglich ſtärker. Neue Ver⸗ 
haftungen und neue Hausſuchungen ſind vorgenommen. Es läßt 
fi jetzt deutlich erkennen, daß die Arrangeure des ganzen Skan⸗ 
dals auf nichts Geringeres abzielen, als den Präſidenten Carnot 
zum Rücktritt zu zwingen und die republikaniſchen Parteigrößen 
dermaßen bloszuſtellen, daß kein geeigneter Nachfolger gefunden 
werden kann, jo daß am Ende die Napoleons oder Orleans als 
Retter in der Noth erſcheinen müßten. Prinz Viktor Napoleon, 
der älteſte Sohn des verſtorbenen Jerome, ſoll mit großem Eifer 
hinter der Kuliſſen thätig ſein. Die Stimmung in der Propinz⸗ 
bevölkerung wird von Tag zu Tag ernſter. Der Abgeordnete 
Andrieux droht noch mit weiteren Enthüllungen vor dem Straf⸗ 
richter. Da er als perſönlicher Gegner des Kriegsminiſters Frey⸗ 
einet bekannt iſt, nimmt man an, daß es dieſem gilt. Niemals 
ſeit 1871 war die franzöſiſche Republik in einer fo peinlichen 
Lage wie gegenwärtig, wo thatſächlich alle hervorragenden repu⸗ 
blikaniſchen Staatsmänner vor der Gefahr ſtehen, politiſch un⸗ 
möglich gemacht zu werden. Die Abgeordneten Clemanceau und 
Deroulede, welche aus Anlaß des Skandals ein unblutiges Duell 

——. . — . — 


Julie ſah zur Seite. „Sie wußten, daß Sie mit einer 
gänzlich ſchutzloſen Dame ſprachen, mein Herr, man hat 
Ihnen bereits erzählt, wer ich bin, eine Waiſe 
die Geſellſchafterin, vielleicht auch die oberſte Dienerin 
der reichen Couſine, — weshalb ſollten Sie da viele Rückſichten 
nehmen.“ N | IR 
Caoerett fühlte, daß er erröthete. „Ich bitte, ſehen Sie mich 
einmal offen an, mein gnädiges Fräulein!“ 8670 

Julie hob langſam den thränenſchweren Blick. „Nun 2“ 

Sein Herz ſchlug ſchneller. Es lag eine ſo tiefe Trauer in 
den ſchönen Angen des Mädchens, es zuckte ſo eigen um den 
kleinen Mund, — Julie war ein reizendes Geſchöpf, jetzt erſt be⸗ 
merkte er es. e 

„Gnädiges Fräulein, halten Sie mich eines ſo bubenhaften 
Gedankens wirklich im innerſten Herzen für fähig? 

Er führte fie wie zufällig aus der offenſtehenden Thür des 
Saales in den Garten und zog im Halbdunkel der blühenden 
Syringen die bebende ſchlanke Geſtalt feſter in ſeine Arme. 
„Halten Sie mich ſo des Aergſten fähig, gnädiges Fräulein?“ 

Sie ſenkte den Blick. „Es giebt ſo viel Bitteres, das ein 
armes, im Hauſe reicher Verwandten nur geduldetes Mädchen 
ertragen muß, Herr Everett. Ich — — wünſche ſo oft, den 
nächſten Morgen nicht mehr zu ſehen.“ f Be 

„Armes Kind! — Gott weiß, daß ich Sie nicht kränken 


wollte.“ a BLEI. 
hob Everett das Geſicht des 


Und ungeſtüm, wie er war, | 
jungen Mädchens zu ſich empor. Ein Kuß brannte auf ihren 
dann zog er ſie wieder in den 


Lippen, plötzlich wie der Blitz, f 
bis ſie athemlos in ſeinen Armen lag. 


Saal hinein und tanzte, 

Auf das vorige Geſpräch kam er nicht wieder zurück, aber 
dennoch triumphirte Julie. Daß er aus irgend einem unbe⸗ 
kannten Grunde den Präſidenten haßte, war leicht genug zu er⸗ 
kennen, ſie hatte alſo ſelbſt das Feuer geſchürt und ſich ſelbſt in 
die Stellung eines bedauernswerthen Opfers gebracht, — das 
entſprach ganz ihren Wünſchen. f 


Elſe tanzte jetzt mit irgend einem Herrn aus der Geſell⸗ 


ſchaft; ſie war noch immer ſehr blaß und ſtill, aber doch ſchien 


1892. 


reilich auch da, wo ſich einiges Angebot von Arbeitskräfte n 


im Laufe der 


und blutarm, 


0 tiergewehre hergeſtellt werden. Dieſe Thatſache iſt längſt, auch 
17 zu der Frage, wann die Firma Krupp in Eſſen Napoleon 


5 1868, alſo zu einer Zeit, wo die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 


hatten, haben ſich nicht verſöhnt und ſetzen ihren Streit mit Er 
bitterung fort. Daß in Paris die tollſten Senſationsgerüchte im 
Umlauf und das ſcheinbar Unmögliche für möglich gehalten wird, 
kann angeſichts dieſer Sachlage nicht weiter befremden. Am 
Freitag gab es in der Deputirtenkammer wieder eine ſehr auf⸗ 
regende Sitzung. Neue Ermächtigungen zur ſtrafrechtlichen Ver 
folgung von Abgeordneten wegen Beſtechung wurden ertheilt. 
Wahrſcheinlich wird die Deputirtenkammer ohne jede Pauſe tagen 
und ſofort am Montag ihre Arbeiten fortſetzen. Angenehmes 
Weihnachtsfeſt! 


Deutſches Reich. 

Unſer Kaiſer unternahm am Donnerſtag Nachmittag 
eine Promenade im Park von Sansſouci und erledigte ſodann in 
ſeinem Arbeitszimmer Regierungsangelegenheiten. Am Freitag 
Vormittag begab ſich der Kaiſer nach dem Entenfang bei Pots⸗ 
dam und hielt daſelbſt mit mehreren geladenen Gäſten eine Jagd 
auf Faſanen ab. Nach der Rückkehr zum Neuen Palais empfing 
der Monarch den aus Eſſen eingetroffenen Geh. Kommerzienrath 
Krupp, welcher auch zur Tafel geladen wurde. 

Kronprinz Wilhelm als Gymnaſiaſt. 
Wie der Kreuzztg. aus Kiel mitgetheilt wird, ſteht nunmehr feſt, 
daß der deutſche Kronprinz ein Kieler Gymnaſium beſuchen wird. 
Der Kaiſer kaufte als künftige Wohnung für ſeinen älteſten Sohn 
das Beſitzthum Forſteck. . 

Eine wichtige militäriſche Berathung 
ſcheint am letzten Donnerſtag im Neuen Palais bei Potsdam 
ſtattgefunden zu haben. Wie der Reichsanzeiger meldet, konferirte 
der Kaiſer mit dem Artilleriegeneral Salbach, dem Chef des In⸗ 
genieurkorps Generallieutenant Golz, dem Kriegsminiſter von 
Kaltenborn⸗Stachau und dem Chef des Militärkabinets General 
von Hahnke. Nach der Zuſammenſetzung der Konferenz hat es 
ſich wohl um Feſtungsanlagen oder dergl. gehandelt. 

Das Kriegsſpiel, welchem der Kaiſer am Montag 
Abend bei den Offizieren des Garde⸗Pionierbataillons in Berlin 
beiwohnte, wird bei allen Truppentheilen der Armee in den 
Wintermonaten betrieben. Es ſoll einef Uebung in der Truppen- 
führung ſein, darin liegt der Ernſt; aber in Form einer Unter- 

haltung im Kameradenkreiſe, darin beſteht ſein Anreiz weſentlich 
mit. Der Ernſt fordert einen Verlauf des Spiels, welcher der 
Wirklichkeit, dem Ernſtfall möglichſt getreu bleibt, der Anreiz ſetzt 
bei dem Leiter eine ſtets heitere, liebenswürdige Art, nicht die 
Unfehlbarkeit des Pedanten, noch die Superiorität des Vor⸗ 
geſetzten, und bei allen Betheiligten Intereſſe an der Sache vor⸗ 
aus, das freilich da am größten ſein wird, wo die Spielenden 
ſich aus freiem Antriebe zuſammengefunden haben. Die Uebun⸗ 
gen ſollen das militäriſche Urtheil reifer, den Blick ſicherer 
machen. 1 

Aus Mülhauſen im Elſaß kommt zu den Lie⸗ 
ferungen deutſcher Ind uſtrieller an fremde 
Militärverwaltungen noch folgende Mittgeilung: 

„Schon mehrere Jahre hindurch liefert die Firma Steinlen und 
Comp. den Militärverwaltungen der verſchiedenen europäiſchen 
Staaten allerhand Maſchinen, vermittels deren die neuen Repe⸗ 


1 der Reichsregierung, bekannt und wiederholt in der Preſſe er⸗ 
wähnt worden.“ 
Die Vo ſſiſche Zeitung veröffentlich: neue Aktenſtücke 


UL ihre Geſchütze angeboten habe. Das Blatt er- 
klärt, daß dies Angebot nicht im Jahre 1858 erfolgt ſei, wie von 
Eſſen aus mitgetheilt worden, ſondern thatſächlich erſt Anfang 


land und Frankreich auch ſchon ſchwierig waren. — Hier ſei 
gleich mitgetheilt, daß eine Vereinigung der Firma 
Krupp in Eſſen mit dem Gruſonwerk in 
Magdeburg Buckau, der bekannten Fabrikationsſtätte 
für Schnellfeuergeſchütze und Panzerthürme, erfolgt iſt. Das 
Gruſonwerk bleibt noch wie bisher Aktiengeſellſchaft, doch ſteht es 
Krupp zu jeder Zeit frei, das Werk für 24 Millionen Mark an 
ſich zu bringen. In jedem Falle erfolgt die Leitung des Gru⸗ 
ſonswerks nach Krupps Intentionen. Damit hat die Firma 

Krupp in Eſſen eine Betriebsausdehnung erlangt, wie ſie kein 
Werk ſonſt auf der Erde beſitzen dürfte. 

Im erſten badiſchen Leib⸗Grenadier⸗Re⸗ 
giment Nr. 109 in Karlsruhe iſt die Genickſtarre aus⸗ 
gebrochen. Bisher wurden drei Todesfälle feſtgeſtellt. Das zweite 
Bataillon wurde in der Umgegend einquartirt. 

Die preußiſche Arzneitaxe für 1893, die ſoeben 
erſchienen iſt, hat 61 Arzneiſtoffe im Preiſe erhöht, 119 ermäßigt 
und 4 neuaufgenommen. Ueber die Verwendung von Luxusge⸗ 
fäßen iſt folgende wichtige Beſtimmung getroffen: „Weiße Gläſer, 
Gläſer mit geriebenen Stöpſeln, Tropfgläſer, gefärbte Gläſer 
die erſte Aufregung überwunden, wie denn auch die Kamelie im 
Haar ihren Platz behalten hatte. Julie dachte, ſie ſelbſt würde 
im gleichen Falle die Blume gering zu Boden geworfen und zer: 
treten haben. g 
Eine größere Pauſe unterbrach jetzt die raſch auf einander 
folgenden Tänze. Der Freiherr und ſeine Gemahlin gingen 
Arm in Arm durch den Saal, um möglichſt mit allen ihren 
Gäſten einige verbindliche Worte zu wechſeln, zuweilen begleitet 
von anderen, zuweilen allein, namentlich als fie ſich dem zweiten 
Saale näherten, wo mehr das junge Völkchen verſammelt war, 
jedes mit den eigenen Angelegenheiten vollkommen beſchäftigt, 
lachend, plaudernd, ganz das Glück der Stunde genießend, wie 
die erſte goldene Maienzeit des Lebens genießen kann, — unbe⸗ 
kümmert und von Grund aus. 

Hier waren die beiden, umwogt von Fröhlichen, doch in ge⸗ 
wiſſer Beziehung allein. Vom Garten herüber drangen die Düfte 
der blühenden Syringen und Jasmine, neugierige Geſichter ſahen 
halbverſtohlen in die Fenſter, alles athmete Luſt und lautes Ver⸗ 
gnügen, von fernher klang Muſik, hie und da flogen Raketen 
in die Luft empor und beleuchteten für Sekunden den ſtillen 

See mit dem leiſe nickenden Schilf und den Waſſerroſen am 


Ufer. 

g Eine Deputation von Fabrikarbeitern kam durch den Park 
und brachte vor der Thür des Saales dem Freiherrn und ſeiner 
Gemahlin ein donnerndes Lebehoch. „Die Anderen drüben hät⸗ 
ten fie hergeſchickt,“ ſagte treuherzig der Sprecher, „fie ſollten 

nochmals aus Herzensgrund danken. Es ſei den alten Leuten | 


jo wohl im Feierabendhauſe und den jungen jo ſehr in den 
ſauberen kleinen Wohnungen, — der liebe Gott möcht's dem 
Freiherrn geſegnen in ſeinem Sohne, daß er dereinſt ein ſo guter 
und geliebter Herr werde, wie jetzt ſein Vater.“ | 
Leonore ließ ſogleich Champagner bringen und der Freiherr 
und ſie ſelbſt ſtießen mit den Arbeitern an. Die junge Frau 
trug ein Kleid von hellgelber Seide mit reichem Spitzen⸗Ueber⸗ 
wurf und dazu einen Kranz gelber Roſen im Haar, ſie ſah aus 
wie eine ſchöne junge Fürſtin, der das Volk in froher Huldigung 


die Knie beugt, 
N 0 (Fortsetzung folgt.) 


ER 
ſowie Holzkorkſtöpſel und Kautſchukſtöpſel dürfen nur zur An 


wendung und Berechnung kommen, wenn ſie ausdrücklich verlangt 
oder verordnet worden ſind oder wo ſie durch die Natur des 
Arzneimittels nothwendig erfordert werden.“ ’ 

Nach der Nachweiſung über die geſammten Rechnungs⸗ 
ergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaften für 
das Jahr 1891 hat die Zahl der auf Grund des Unfallverfiche r- 
ungsgeſetzes verficherten Perſonen 17 382 827 betragen gegen 


13 015 370 im Jahre 1890. Die erhebliche Zunahme iſt zumeiſt 


zurückzuführen auf eine Reviſion der Zahlen bei den landwirth- 


ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, welche bisher noch auf den 
veralteten Angaben der Berufsſtatiſtik von 1882 beruhten. Es 
ſind nunmehr auch die Perſonen, die landwirthſchaftlich nur im 
Nebenberuf thätig ſind, bei der Landwirthſchaft mitgezählt, ſo 
daß ungefähr 1— 1 ½ Millionen Perſonen, welche gleichzeitig in 
gewerblichen und in landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und 
verſichert ſind, doppelt gezählt ſind. Die Ausgaben der 112 Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaften betrugen insgeſammt 43 500 528,01 Mk. gegen 
36 696911,70 Mk. im Jahre 1890. Darunter befanden ſich 


23 716775,73 Mk. Entſchädigungsbeträge gegen 18208 842,21 


Mk. im Vorjahre. 


Rus land. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſeph hat dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp 
von Breslau den Orden der Eiſernen Krone erſter Klaſſe ver- 
liehen. — Der Prinz Alois Schwarzenberg wurde vom 
Militärgericht wegen unbefugtem Verlaſſens ſeiner Garniſon zu 
drei Monaten Profoſſen⸗Arreſt verurtheilt. Das Verſchwinden des 
Prinzen hing mit einer Liebes⸗Affaire zuſammen. 

Italien. f 

Bei den bevorſtehenden Kardinalsernennun⸗ 
gen für die katholiſche Kirche wird auch ein einfacher Jeſuit, 
ein Pater Steinhuber, den Purpur erhalten. Das wäre alſo 
neben den Biſchöfen Kopp und Krementz der dritte Deutſche, 
welcher demnächſt Kardinal wird. 

Niederlande. i 

Die in Holland ſtattgehabten Tumulte Arbeitsloſer 
ſind beendet. Die Behörden ſind mit großer Energie gegen die 
Exjedenten vorgegangen, als alle Ermahnungen nichts fruchten 
wollten. — In Geal ſind an Bord eines Kanalſchiffes ſieben 
Perſonen an der Cholera erkrankt, wovon ſechs ſtarben. 

Spanien. 

In Sevilla explodierten zwei Dynamitpatronen, welche 
in dem Hauſe eines Bankiers und dem eines bekannten Abge⸗ 
ordneten ſchwere Verwüſtungen anrichteten. Mehrere Perſonen 
find erheblich verlegt, drei fremde Anarchiſten wurden unter dem 
Verdacht des Verbrechens verhaftet. 

Amerika. 8 

Es beruht augenſcheinlich auf Wahrheit, daß in verſchiedenen 
nordamerikaniſchen Bezirken ſolche Arbeiter, welche ſich nicht an 
Arbeitseinſtellungen betheiligten, auf Betreiben ihrer 
ſtreikluſtigen Kameraden vergiftet ſind. Die Maſſenvergiftungen 
ſollen mehrere tauſend Perſonen betreffen und bereits ein halbes 
Hundert Todesfälle hervorgerufen haben. Zahlreiche Verhaftungen 
ſind vorgenommen, alle Zeitungen fordern ſtrengſte Beſtrafung 
dieſer unerhörten Vorkommniſſe. — Chile und Argentinien in 
Südamerika ſcheinen an ihren inneren Unruhen noch nicht genug 
zu haben, ſie fangen nun auch noch Händel mit einander an. 
Ein Krieg zwiſchen den beiden fehlt nur noch, um beide Staats⸗ 
weſen total zu ruinieren. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Schrotz, 22. Dezember. Am letzten Sonntag Abend gegen 9 Uhr 
wurde der 72 Jahre alte Schmiedemeiſter Auguſt Höft in Schrotz auf 
offener Straße vor der Thüre des Probſthauſes hinterrücks überfallen und 
mit einem ſpitzen Gegenſtande, wahrſcheinlich einem ſcharfkantigen Steine, 
der am Thatorte aufgefunden iſt, auf ſchreckliche Weiſe geſchlagen, ſo daß 
er infolge deſſen nach wenigen Stunden ſeinen Geiſt auf. Des Mordes 
dringend verdächtig iſt der Beſitzerſohn Auguſt Donner aus Schrotz von 
der Ortspolizei verhaftet. Dt. Kr. Ztg. 

— Schwetz, 22. Dezember. Geſtern wurden einem hieſigen Hand⸗ 
werksmeiſter auf Antrag eines Gläubigers mehrere landwirthſchaftliche 
Maſchinen und andere Sachen im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſtbie⸗ 
tend auf dem großen Marktplatze verkauft. Durch eine unbedachte Aeuße⸗ 
rung des Meiſters einem Freunde gegenüber, daß er Geld bei ſich habe 
und einige Gegenſtände zurückgekauft haben möchte, aufmerkſam gemacht, 
forderte ihn der Gerichtsvollzieher auf, das Geld herauszugeben. Mit 
ſchwerem Herzen mußte er ſich dazu entſchließen, und der Gerichtsvollzieher 
war in der Lage, 700 Mark mit Arreſt belegen zu können. Geſ. 

— Marienburg, 23. Dezember. Das Opfer einer Kohlendunſtver⸗ 
giftung wurde der Mühlenbeſitzer Thimm in Rothebude. Der alleinſtehende 
und von den Nachbarn zurückgezogen lebende Mann hatte dem Briefträger 
den Auftrag ertheilt, die für ihn eingehenden Poſtſachen ſtets an einem 
verſteckten Ort niederzulegen, wo er fie ſich abholen werde. Da der Brief⸗ 
träger aber am Dienſtag fand, daß die Poſtſachen bereits ſeit 4 Tagen 


unberührt liegen blieben, ſo ſchöpfte er Verdacht und erſtattete Anzeige. 


Es wurde unn die verſchloſſene Thüre erbrochen und man fand Thimm 
ohne äußere Anzeichen von Verletzungen todt im Bette liegeu. Die Mitt⸗ 
woch an Ort und Stelle Nag Gerichtskommiſſion aus Marienburg 
konſtatirte, daß Thimm an Kohlendunſt erſtickt iſt und daß der Tod ſchon 
vor mehreren Tagen erfolgt ſein muß. og. Ztg. 

— Filehne, 21. Dezember. Ein beklagenswerther Unfall hat ſich 
geſtern Nachmittag auf dem hieſigen Bahnhofe ereignet. Bei der Einfahrt 
des Arbeiterzuges wollte der Streckenarbeiter Wilhelm Wenzel während der 
Fahrt abſteigen, gerieth dabei unter die Räder und wurde ſofort getödtet. 

— Dirſchau, 22. Dezember. Die Gewerbebank Dirſchau, das älteſte 
hieſige Bankinſtitut, welche etwa 30 Jahre lang beſtand, hat nach der 
„Dirſch. Ztg.“ ihr vor zwei Jahren eingeleitetes Liquidationsverfahren 
nunmehr beendet, jo daß die Auflöſung jetzt eine vollzogene Thatſache iſt. 
Die Einlagen der Mitglieder ſollen verloren ſein. 

— Danzig, 23. Dezember. Das Gerüſt zum Bau der Schichau' chen 
Werft und die Face auf welcher der bei dieſer Werft in Beſtellung 
gegebene Norddeutſche Lloyddampfer erbaut werden ſoll, iſt ſeit einiger 
Zeit fertiggeſtellt, ſo daß nächſtens mit der Kiellegung vorgegangen werden 
wird. Der Bau weiterer Hellinge iſt auch bereits in Angriff genommen. 

— Elbing, 23. Dezember. Ein im Jahre 1859 im Kreiſe Labiau 
geborener Militärpflichtiger war in ſeinem 3. Militärpflichtjahre als Rekrut 
ausgehoben worden und konnte, weil er wegen Diebſtahls in Unterſuchung 
ſtand, ſ. Z. nicht zur Einſtellung gelangen. Er wurde ſpäter zu einer 14 
tägigen Gefängnißſtrafe verurtheilt. Statt nun nach Verbüßung der gegen 
ihn erkannten Gefängnißſtrafe ſich um ſeine Militär⸗Verhältniſſe zu kümmern, 
zog er umher, vermiethete ſich bei verſchiedenen Dienſtherrſchaften, ſogar 
bei einem Amtsvorſteher, bei welchem er angeblich 2 Jahre diente, ver⸗ 
heirathete ſich auch, ohne daß er von irgend einer Seite behelligt wurde. 
Danach kam er hierher. Bei ſeiner Anmeldung wurde er bezüglich ſeiner 
Militärverhältniſſe einem ſtrengen Verhör unterworfen, bei welchem es ſich 
herausſtellte, daß der bereits 33jährige Mann, welcher Vater von vier 
unerzogenen Kindern iſt, ſich dem Militärdienſte entzogen hat. Da er 
wegen Verletzung der Wehrpflicht bereits verurtheilt war, wurde er zur 
Verbüßung der Strafe abgeführt, demnächſt aber einem Truppentheil zur 
Einſtellung überwieſen. E. Z. 

— Saalfeld, 22. Dezember. Den von Herrn Hoffmann⸗Motitten mit 
Fuhrwerk nach Saalfeld geſandten Müller Stetzka und Knecht Schindowski 
brach unterwegs die Schlittendeichſel. Nachdem ein anderer Schlitten 
beſorgt war, begann man mit dem Umladen, wobei der aus dem Weins⸗ 
dorfer Kruge geholte Knecht Krickhahn behilflich war. Während dieſer 
Arbeit kamen noch zwei andere Perfonen, welche ſich ebenfalls angeboten 
hatten, dazu. Es kam zu Streitigkeiten und zuletzt zu Thätlichkeiten. Die 
zuletzt angekommenen beiden Arbeiter, darunter der mehrfach vorbeſtrafte 
und als Schläger bekannte Ekrut, ergriffen je eine Schlittenrunge. Schin⸗ 
dowski entfloh, Krickhahn jedoch erhielt von hinten einen ſo wuchtigen 
Hieb auf den Schädel, daß die Hirnſchale platzte. Zwar fand der hinzu⸗ 
ere Arzt den ſchwer verletzten noch lebend vor, doch verſchied derſelbe 

ereits am Sonntag früh. Krbl. 


— Lyck, 22. Dezember. Die Familie des Landgerichts⸗Sekretärs Hr 
G. von hier iſt von einem harten Schickſalsſchlage betroffen worden. In 
we nigen Tagen ſtarben dort nacheinander drei Kinder, ein Sohn von faſt 
14 Jahren welcher die Unter⸗Tertia des hieſigen Gymnaſiums beſuchte, 
und zwei Töchter von 8 und zwei Jahren am Scharlach. Scharlach und 
Diphtheritis treten hier in bedenklicher Weiſe auf und haben auch ſchon 
Opfer gefordert, namentlich unter den Schülern der Unter⸗Tertia. Aus 
Side Grunde iſt auch der Unterricht in dieſer Klaſſe vorläufig eingeſtellt 
worden. 5 N 
— Tolkemit, 22. Dezember. Noch vor Weihnachten verläßt uns die 
erſte Lehrerin an der hieſigen Mädchenſchule, Flulein v. Selens Frl. 
v. Z. hat durch Vermittelung des Auswärtigen Amtes in der Hauptſtadt 
des ſüdamerikaniſchen Freiſtaates Chile an dem Lehrerinnen⸗Seminar eine 
Anftelluug erhalten. Als Jahreseinkommen find ihr vorläufig 2900 Mark 
in Ausſicht geſtellt. Außer vielen andern Deutſchen hat ſich daſelbſt auch 
ein gewiſſer Peter, aus dem benachbarten Konradswalde gebürtig, nieder⸗ 
gelaſſen, welcher eine rentable Gaſtwirthſchaft betreibt. 

— Königsberg, 22. Dezember. Der erſt vor Kurzem von Berlin 
hier angekommene Pförtner der geburtshilflichen Univerſitätsklinik hatte ſich 
mehrere Unterſchlagungen zu Schulden kommen laſſen und unternahm, als 
er dieſerhalb enclaſſen wurde, einen Selbſtmordverſuch in allerdings 
wunderlicher Weiſe, indem er mehrere Pulverrollen in den Stubenofen 
ſteckte und dann Feuer anmachte. Durch das explodirende Pulver wurde 
der Ofen theilweiſe zerſtört und dem Selbſtmordkandidaten das Geſicht er⸗ 
heblich verbrannt. 

— Memel, 22. Dezember. Ein großer Brand hat das Zimmermeiſter 
Henſelerſche Grundſtück faſt gänzlich eingeäſchert. Der Brand entſtand in 
der Küche der Oberwohnung. Als die Familienmitglieder durch den jüngſten 
Sohn geweckt wurden, Hatte das Feuer eine ſolche Ausdehnung ange⸗ 
nommen, daß es den Bewohnern nur noch gelang, das nackte Leben zu 
retten. Die ganze Habe der Familie iſt den Flammen zum Opfer gefallen. 
Nicht viel beſſer ging es den übrigen en des Hauſes. 

e Bütow, 22. Dezember. Beim Neubau eines Brunnens auf dem 
Eigenthümer Ruch'ſchen Grundſtücke zu Kl. Neſſin wurden geſtern der 
Brunnenmacher Kiewat aus Bütow und der Cigenthlimer Ruch verſchüttet. 
Erſt nach 2 Stunden gelang es, die Leichen aus dem Brunnen herauszu⸗ 
bekommen. Kiewat hinterläßt eine Frau und 4 kleine Kinder in den dürf⸗ 
tigſten Verhältniſſen. 

L Goſtyn, 22. Dezember. Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich 
hier. Die Frau Gutspächter Pülſchen aus Koſſowo fuhr mit ihrer 17jäh⸗ 
rigen Pflegetochter Bertha Vieck auf einem Wagen; die Pferde gingen durch 
und um der drohenden Gefahr zu entrinnen, ſprang die V. aus dem 
Wagen, ſchlug aber mit dem Kopfe derart gegen das Straßenpflaſter, daß 
ſie beſinnungslos liegen blieb und vom Habe getragen werden mußte, 
Das bedauernswerthe Mädchen ſtarb in Folge der erlittenen Verletzungen 
nach wenigen Stunden. f 

— Poſen, 22. Dezember. Das Feuer in dem Magazin des Kern⸗ 
werks iſt dadurch entſtanden, daß durch die Unvorſichtigkeit eines Kantinen⸗ 
burſchen ein Petroleumfaß explodirt war und die ganzen Vorräthe in dem 
Gewölbe in Brand geſetzt hat. Die ſogleich alarmirte Feuerwehr und die 
Beſatzung des Forts konnten, da es für die Spritzen an Waſſer fehlte, erſt 
nach vielen Anſtrengungen das Feuer unterdrücken, doch iſt der Raum faſt ganz 
aus ebrannt. Der Burſche ift nur wenig bei der Exploſion verletzt worden. 
m Fieberwahn ſprang über Nacht ein bei der Polizeibehörde ange⸗ 
ſtellter Bote aus ſeinem Bett und vermochte, nur mit ſeinem Dienſtmantel 
bekleidet, bevor es ſeine ihm nacheilendeu Angehörigen verhindern konnten, 
die nahe Warthe zu erreichen und ſich in die eiskalten Fluthen zu ſtürzen. 
Obwohl er ſogleich von zu Hilfe gekommenen Leuten wieder herausgezogen 
1 0 iche. er doch ſchon, wahrſcheinlich in Folge eines Schlaganfalls, 
eine Leiche. 555 N 


— 


ocales. 
Thorn, den 24. Dezember 1892. 
Thorn'ſcher Geſchichtsſalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Dez. 25. 1558. wird in den Kirchen die vom Könige Sigismund 
Auguſt eingegangene Konfirmation der freien 
Ausübung der evangeliſchen Kirche verleſen. : 
Den Stockknechten iſt die Zehrung am andern 
Chriſttag nach der Vesper vergönnt, doch daß fie 
nur 3 Faß Bier auflegen und nicht tanzen. 
Die Orgel zu St. Marien wird nach wochenlanger 
Inſtandſetzung und theilweiſer Erneuerung wieder 
an 

artin Mayen joll, weil er ſich heute am zweiten 
Chriſttag unmenſchlich beſoffen und ſich gröblich 
der Obrigkeit widerſetzte, nach ausgeſtandenem 
Gehorſam, noch 100 Floren Strafe zahlen. 
Spicko, des Königs von Polen Subpincerna 
(Untermundſchenk) theilt dem Thorner Rathe mit, 
daß er von jedem Pferde fortan 3 Groſchen Zoll 
N werde. 

idemann von der Wyde zeigt dem orner 
an, daß er mit der Flotte g clic in ant 
angekommen ſei. 


W. Perſonal veränderungen im Heere. Meisner, Vicefeldwe 
vom Landw. Bez. Thorn, zum Sek. Lt. der Reſerve des 5 Be 
Grolman (1. poſ.) Nr. 18 befördert. Ertel, Sek. Lt. von der Reſerve des 
Ulan. Reg. v. Schmidt (1. pomm.) Nr. 4, der Abſchied bewilligt. 

— Der Vergnügungskalender für die Feſttage iſt auch diesmal 
recht reichhaltig ausgeſtattet. Am erſten Feiertage konzertirt die 61er⸗Kapelle 
zum Frühſchoßpen um 11 Uhr im Artushofe und Abends ebendaſelbſt. 
Nachmittags und Abends giebt die Theatergeſellſchaft Vorſtellungen im 
Viktoriaſaale, die Kriegerfechtanſtalt hat großes Volksfeſt mit allerlei Be⸗ 
luſtigungen im Wiener Cafe zu Mocker und die Ulanenkapelle giebt Abends 
Konzert im Schützenhauſe. Am zweiten Feiertage veranſtaltet der Fecht⸗ 
verein im Schützenhauſe ein Feſt mit geben Programm, die 
Theatergeſellſchaft ge Nachmittags⸗ und bendvorſtellungen, Abends 
konzertirt die 61er⸗Kapelle im Artushofe und im Wiener Cafe zu Mocker 
tritt die bayriſche Jodler⸗, Konzertſänger⸗ und Schuhplattler⸗Geſellſchaft 
Damhofer auf. Dieſer Vergnügungskalender bietet für jeden Geſchmack etwas. 

* Aus dem Theaterbureau. Selten hat uns eine Direktion ſo viel 
Neues geboten, wie die Paul ſche. Für die Feiertage ſind nicht weniger 
als 3 Novitäten angeſetzt. Am e Ibn geht die jüngſte erfolgreiche 
Novität von Adolf L'Arronge „Lola's Vater“ in Szene, am Montag die 
neueſte Bühnenarbeit von Karl Laufs (vom Autor von „Penſion Schöller“ 
und „Ein toller Einfall“) und zwar der luſtige Schwank „Der ſtille Afſociks⸗“ 
während uns der Dienſtag die Poſſe „Flotte Männer“, eine Novität von 
Schätzler⸗Peraſini bringen wird. Wie es in größeren Städten üblich ift, 
finden an den beiden Feiertagen auch Nachmittags = Vorftellungen bei bes 


„ 25. 1603. 


e e 


„ 286. 1613. 
1386. 


1407. 


deutend ermäßigten Preiſen (1. Platz 60, 2. ie Pfg.) ſtatt. Am 


Sonntag Nachmittag gelangt Schillers „Kabale und Liebe“ zur Aufführu 
während der Montag⸗Nachmittag der heiteren Muſe en 11. ar 
Direktor Paul veranſtaltet alsdann einen großen Unterhaltungs⸗Nachmittag. 
Außer einem Militär⸗Konzert und der Aufführung des einaktigen Luſtſpiels 
Fete 0 5 und der Poſſe „Eine verfolgte Unſchuld“ 
eſteht das reichhaltige Programm aus komiſchen Geſangs⸗ 

Couplets und weren 1918 5 5 

— Im Bezirk des Betriebs⸗Amts Thorn fallen auf der Strecke 
Thorn⸗Allenſtein die Güterzüge am 25. Dez. und 1. Januar ii: Ausnahme 
der Züge 392 und 1062 aus. Auf den Strecken Thorn⸗Marienburg und 
Graudenz⸗Soldau werden am 25. 26. d. Mts. und am 1. k. Mts. keine 
Güterzüge abgelaſſen; ebenſo die Güterzüge der Strecke Thorn⸗Alexandrowo 
mit Ausnahme der Züge Nr. 1235 und 1236. Das durch den Ausfall der 
Güterzüge frei werdende Perſonal ſoll zur Verſtärkung des Perſonenzug⸗ 
perſonals während der Feſttage und zur Herbeiführung der Sung ruh 
für einen größeren Theil des Perſonals dienen, ſo daß womöglich jeder 
Fahrbeamte in den Feiertagen einen Ruhetag erhält. 

— Freiſinniger Parteitag. Wie ſchon mitgetheilt wurde, war für 
Anfang n. J. ein freiſinniger Parteitag für Weſtpreußen und Hinter⸗ 
pommern in Danzig in Ausſicht genommen. Derſelbe ſoll nun am 7. und 
8. Januar ſtattfinden, und zwar am 7. Januar Abends von 7˙½ Uhr ab 
eine vertrauliche Beſprechung der Vertrauensmänner aus den einzelnen 
Wahlkreiſen und am 8. Januar Mittags 12—2 Uhr eine freiſinnige 
Wählerverſammlung im großen Schützenhausſaale = Danzig. 

Zur Tee g ei Gelegenheit der in 
dieſen Tagen ergangenen Aufforderung des Vorſitzenden der Einkommen⸗ 
ſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion Herrn Landrath Krahmer, die Steuer⸗ 
Erklärung einzureichen, ſei darauf aufmerkſau gemacht, daß dieſe Erklä⸗ 
rung in bündigſter, auf Zahlen begründeter Weiſe anfzuſtellen iſt, wenn 
man ſich irgend einen Erfolg von der eventuellen Reklamation bei der 
Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗Kommiſſion ſichern will. Es gilt dies nament⸗ 


lich von der Erklärung der Gewerbetreibend en, als Fleiſcher, Bäcker, 
Krämer, Gaſtwirthe, Schankwirthe ꝛc. und es empfiehlt ſich als eine ſtrikte 
Es iſt nicht nothwendig, die⸗ 
komplieirter kaufmänniſcher oder in umſtändlicher Weiſe zu führen, 
die Geſchäftseinnahmen uud Ge⸗ 
en und der Umfang des Geſchäfts, ſo z. B. bei den Fleiſchern 
die Anzahl des geſchlachteten Viehes und des daraus erhaltenen Fleiſches 
nach Gewicht, die Geſammtmaſſe des verbackenen Mehls, ebenfalls nach Ge⸗ 
Die bis jetzt von den meiſten Reklamanten be⸗ 
Erklärung, fie führen keine Bücher, und die ganz allgemein und un⸗ 
gefähr abgegebenen Angaben über den Geſchäftsbetrieb, ſowie namentlich 

ohne präziſe Zahlen, abgegebenen Gut⸗ 
achten der hinzugerufenen Sachverſtändigen haben in dieſer 
der Berufungs⸗Kommiſſion nicht berück⸗ 
bei vielen Cenſiten die irrthümliche An⸗ 
als habe nicht der Reklamant den Beweis, 
daß er überbürdet ſei, ſondern die Berufungs⸗Kommiſſion, daß er nicht 
überbürdet ſei, zu führen; dies iſt indeſſen ganz gegen den Wortlaut des 
Geſetzes, und wenn die Berufungs⸗Kommiſſion beim wohlwollendſten Ent⸗ 
Mangels eines ſtrikten Beweiſes die Cenſiten denn⸗ 
ſo haben ſich dieſe das lediglich ſelbſt zuzuſchreiben, 
denn nur poſitive, durch Führung von Büchern unter Beweis geſtellte An⸗ 
gegen Ueberbürdung ſchützen. 

— Um Exploſionen von Petroleumlampen zu verhüten, empfiehlt 
ich: 1) Die Lampe muß einen breiten und ſchweren Fuß haben, damit 
ſie nicht umfalle. 2) Die Oelbehälter aus Metall ſind denen von Glas 
oder Porzellan vorzuziehen. 3) Der Zylinder muß gut paſſend und jo 
Luft nicht ſeitwärts an die Flamme gelangen 
Der Brennring muß feſt aufſitzen. 5) Der Docht ſoll weich und 
nicht zu dicht ſein und eine ſolche Breite haben, 

iſt vor dem 
füllen und bei der Füllung darf nicht eine brenuende Lampe in der Nähe 
ſein. 7) Die Lampe iſt ſtets rein zu halten. 
nach Hinabdrehen des Dochtes bis zur Höhe des Brenners durch Bla 
über den Zylinder hinweg zu erfolgen. 9) Die brennende Lampe iſt nicht 
der Zugluft auszuſetzen, alſo vermeide man mit ihr zu gehen. 
der Perſonenzüge mit Dampf, der durch 
von der Lokomotive aus in die Koupees geleitet wird, bedeutete, 


Naothwendigteit Geſchäftsbücher zu führen. 
ſelben in i 
ondern es genügt, wenn aus denſelben 


ſchäftseusge 


wicht, klar zu erſehen iſt. 


liebte 
ebenſo die allgemein und ungefähr, 
keinen Werth und können von 


ſichtigt werden. Es ſcheint ſich 
nahme eingeführt zu haben, 


gegenkommen wegen 
noch abweiſen muß, 


gaben können den Cenſiten 


aufgeſetzt werden, daß die 
kann. 4) 


werden kann. 6) Der Oelbehälter 


.Die Heizung 


Reiſende an ſich erfahren 
die frühere Heizung mit t 
ſtärkerer Kälte und langen Zügen 


wurde und ſchließlich nicht mehr ausreichte, die mittleren und letzten 
Um dieſem Mangel zu begegnen, 


enügend zu erwärmen. 
ſche Staatseiſenbahnverwaltun 
eingerichtet, die an den Schlu 
letzteren der erſte Theil von 


Dampfkeſſelwagen aus geheizt wird. Die Einſtellung der Dampfleſſelwagen 
1910 I BE Außentemperatur auf Minus 10 Grad Celſius geſunken 

der Wärme in den Koupees ſelbſt 
in den letzteren angebrachten Vorrichtungen zum Ab⸗ 


iſt. Das Publikum hat das Reguliren 


in der Hand. Die 


ſtellen und zur Zuführung der Wärme wirken 
Stande, 
Eingangs gedachten Gründen bisher 
oft mangelhafte und nicht ausreichende Zuführung von Wärme wird vor⸗ zweifelsohne die Strenge und den 
Einrichtung der Dampſte ö 


telbar; wenigſtens iſt man damit im 
unbedingt zu ſchützen. Die aus den 


ausſichtlich durch die neue 
ſein. 


e 
Schuzmittel gegen Froſt für zarte Pflanzen, 
ter ꝛc. ſind Zeitungen — 


an ſich und wird daher! 
ſchwärze wirkt ſo gi wie Kampher. 
tungen unter die 

ebenſo hat es ſich 


inzuſchlagen, damit die von der Hausfrau ſo 
1 meiſten unſerer Leſer dürfte es 
da es wenig Luft durchläßt, er⸗ 

altend auf Artikel wirkt, die luftdicht verſchloſſen werden müſſen. Ein 
Ku Waſſer mit einem darin läßt daſſelbe im heißeſten Som⸗ 
wenn das Gefäß ganz mit Zeitungspapier 


Schmetterlinge ſie nicht erſtören. Für die 
zu erfahren neu ſein, da Zeitungspapier, 
9 Stück Eis 
mer über Nacht nicht ſchmelzen, 
eingehüllt iſt. 
— Aufhebung einer 


Deutſchland faſt überall erloſchen iſt, beſteht kein 
Abwehr oder Bekämpfun 

Gegenſtänden auch an Sonn⸗ und Feſttagen außerhalb der Apotheken un⸗ 
. Die hierauf bezügliche Bekanntmachung vom 19. 


Handel mit den zur 


beſchränkt zu geſtatten. 
September iſt daher aufgehoben. 

Strafkammer. In der 
Arbeiter Anton Jablonski aus 


naten Gefängniß, der 
fährlicher a 
Maurergeſelle Johann Stabelski aus 
Zu dem am Sylveſter im Vieto⸗ 
ria = Saale ftatifindenden großen 
Maskenball, verbunden mit Fahnen. 
Polonaiſe, Baumplünderung de. beehrt 
ſich hiermit ergebenſt einzuladen. Mas⸗ 
kirte Herren 1 Mk., mask. Damen frei. 
Zuschauer 50 Pf. Garderoben ſind in 
reicher Auswahl zu haben bei C. F. 
Holzmann, Gerechteſtr. 20 u. am Ball. 
abend von 6 u: 117 gent 8 110 
aſſenöffuun r, Anfan r. 
e Das Comite, 


Verreiſt bis Dienſtag 
Abend. 


von Janowski, 
pract. Zahnarzt. 


Königk. delgiſcher Badnarzt 


Dr. M. Grün, 


in Amerika gradnirt 


iBreitestrasse 14. 
Echmerzloſe 
| Bahn-Operationeit, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


(Nelbst verschuldete Schwäche 


mtliche Ge⸗ 


Zum Weite, ..- 


% empfiehlt: 
ff. Weizenme 
ſowie vor zügliches 
Kaiserauszugmehl 


die Leibitſt cher Mehlnied erlage Mündelgelder zu 5% hat zu vergeben 


Bacheſtraße 14. 


haben wird, einen weſentlichen Fortſchritt gegen Ruſſiſche Zuſtände. Briefe von Taſchkend berichten, daß 
Preßkohlen. Ein Uebelſtand war nur, daß bei General Baranak, der jüngſt dort geſtorben, wie man allgemein jagt, ver⸗ Ort. 2 
der Dampf unterwegs zu ſehr 1 giftet worden iſt. Er war in einer höchſt delikaten Miſſion von einer] (Gouvernement.) Zeit. Bemerkungen. 


und die Führung des Großfürſten Nikolaus Konſtantinowitſch, eines Vetters ar A Fi — 
verſuchsweiſe beſondere Dampfkeſſelwagen] des Zaren, ſich unterrichten und Bericht erſtatten. Der Großfürſt lebt g 1 15 12 1 1 
des Zuges geſtellt werden, jo daß im ſeit langen Jahren in der Verbannung in Centralaſien. Die Lebensweiſe Lubli 1 ; 
der Lokomotive aus, der letzte Theil vom deſſelben iſt höchſt jonderbar, und zwar in einem jo hohen Grade, daß ublin 15/12. 18/12 13 6 
viele glauben, daß er entweder nicht recht bei Sinnen oder zu ſehr ſpiri⸗ Plock 14/12. „ 16/12. 5 4 
tuoſen Getränken ergeben iſt. Diejenigen, die das Unglück haben, in ſeiner (Kr. Mlawa.) 


— ueber den Nutzen der Zeitungen auf landwirthſchaftlichen und] Schlafrock der weder ganz jauber, 
werblichen Gebieten werden immer neue Dinge berichtet. 8 
als Sohleneinlagen im Win⸗ 
ohne Unterſchied der politiſchen Parteiſtellung — 
vortrefflich, ſie bilden als gutes „Antiſeptikum“ auch ein Mittel gegen 
Motten. Zeitungspapier behält bekanntlich den Geruch der Druckerſchwärze 
von Motten niemals aufgefreſſen, denn die Drucker⸗ 
Es iſt deshalb vortyeilhaft, alte Zei⸗ 
tubenteppiche zu legen, um Mottenfraß zu verhindern; 
bewährt, Pelzwerk, Tuch und en in Zeitungspapier 


Verkaufs⸗Erlaubniß. Nachdem die Cholera in 


eſtrigen Sitzung wurden verurtheilt der 
l. Mocker wegen einfachen Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Adolf Schmidt 
aus Thorn wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 6 Mo⸗ 
Arbeiter Jakob Kalinowski aus Thorn wegen 
Körperverletzung iu 2 Fällen zu 3 Monaten Gefängniß, 
Kulm wegen gefährlicher Körperver⸗ 


7 
letzung zu 2 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Martin Jaſinski aus Lei⸗ 
bitſch wegen ſchweren Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Zimmer⸗ 
geſelle Auguſt Kremin aus Kulm wegen vorſätzlicher Körperverletzung, Wi⸗ 
derſtandes gegen die Staatsgewalt in 2 Fällen und Bedrohung mit der Be⸗ 
gehung eines Verbrechens zu 9 Monaten Gefängniß. Die Strafſachen 
egen den Ziegeleibeſitzer Heinrich Lüttmann aus Leibiſch wegen Stempel⸗ 
ſaerdeſten da on, den Arbeiter Albert Riſtau aus Karlshorſt wegen Ma⸗ 
ite u und gegen die Arbeiter Johann Ziarnecki, Franz Ko⸗ 
walski und Mathias Arezynski aus Siemon wegen ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle wurden vertagt. 

() Von der Weichſel. Waſſerſtand unverändert 0,12 Mtr. über Null. 

Der Strom treibt in feiner ganzen Breite hier Grundeis. 

— Brand. Heute Mittag entſtand im dritten Stock des Pietſch'ſchen 
Hauſes in der Coppernikusſtraße ein Dedenbrand. Die Decke wurde zer⸗ 
ſtört und ſtürzte mit einem Kachelofen in die Küche der darunterliegenden 
Wohnung hinab. Das Weiterumſichgreifen des Brandes wurde durch die 
Thätigkeit der Hausbewohner und der Feuerwehr verhindert. 

% Gefunden eiu paar ſchwarze Strümpfe in der Brückenſtr. Nä⸗ 
heres im Polizeiſekretariat. i 

5 Verhaftet 8 Perſ onen. 


Delegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau“. 28 

Berlin, 23. Dezember. Wie in gut unterrichteten Kreiſen ber⸗ 
lautet, wird die vom Kaiſer anläßlich des Neujahrsempfanges der 
kommandirenden Generäle gehaltene Anſprache eine längere ſein und 
wie man glaubt wichtige Momente enthalten. Die Rede ſoll entgegen 
Pate beobachteten Geheimhaltungen diesmal alsbald veröffentlicht 

erden. 

Hamburg, 23. Dezember. Amtlich ſind heute hier zwei Todes⸗ 
ke und in Altona ein Todesfall an der Cholera zur Anmeldung 
gekommen. 

Bu dapeſt, 23. Dezember. Zwiſchen dem Reichstagsabgeord⸗ 
neten Dr. Nicolaus Serban und dem Vicegeipan des Fogaraſer 
Comitats Kapoeſany hat heute 1 ein Säbelduell ſtattgefunden, 
in welchem Dr. Serban eine ſchwere Kopfwunde davontrug. Die Ur⸗ 
ſache bildeten im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gekommene Vor⸗ 
gänge im Fogaraſer Comitat. 

Bern, 23. Dezember, Der Bundesrath beauftragte das Depar⸗ 
tement des Auswärtigen die dem Fürſten Bismarck von dem franzöſi⸗ 
ſchen Journaliſten Henri des Hong zugeſchriebene Aeußerung, der 
Bundesrath habe 1871 interveniren laſſen, daß Mülhauſen der Schweiz 
angegliedert und Elſaß⸗Lothringen neutraliſirt werde, amtlich zu 
dementiren. 

Paris, 23. Dezember. Es darf als feſtſtehend erachtet werden, 
daß der ganze Panama⸗Skandal aus einem perſönlichen Kriege zwi⸗ 
ſchen Reinach und Herz hervorgegangen iſt und daß Andrieux alles 
was er weiß von Letzterem erfahren hat. Das Duell Doroulede⸗ 
Clemenceau war, wie von Zuſchauern verſichert wird, die reine Farce. 

Newyork, 23. Dezember. In Utah am Colorado iſt ein neues 
ns Goldlager entdeckt; tauſende von Menſchen ſtrömen 
orthin. 


Stand der Cholera⸗Gpiòemie. 


Ueber den Stand der Cholera⸗Epidemie meldet uns das 
Bureau des Staatskommiſſars für das Weichſelgebiet: 


Form gar 


+ Podgorz, 24. Dezember. Geſtern um 3 Uhr Nachmittags beſchenkte 
unſer Wohlthätigkeitsverein wiederum wie alljährlich zu Weihnachten eine 
Anzahl Wittwen und Waiſen mit Kleidungsſtücken und Nahrungsmitteln. 
Um 7 Uhr Abends wurden dann noch im Lokale des Herrn Heyder 19 
arme Kinder mit Kleidungsſtücken beſchenkt und ihnen durch die Rede des 
Herrn Pfarrers Endemann die Wichtigkeit des heutigen Feſtes zu Herzen 
geführt. Die Kinder erfreuten die Anweſenden beim brennenden Weihnachts⸗ 
baume durch vorgetragene Gedichte und Geſänge. Die Mittel zu dieſer 
Beſcheerung waren durch Gewinnſt beim Skat aufgebracht worden. Dank 
den glücklichen Verlierern und Gewinnern! — Die aus 6 Damen und 6 
Herren beſtehende Bairiſche Jodler⸗, Konzertſänger⸗ und Schuhplat' ltänzer⸗ 
Geſellſchaft veranſtaltet im Lokale des Herrn Schmul am erſten Feiertage 
ein Konzert. 
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Vermiſchtes. 


daß er leicht eingezogen 
Gebrauch der Lampe zu 


8) Das Auslöſchen hat 
Blaſen 


Schläuche 
wie jeder 


hohen Perſönlichkeit dorthin geſchickt worden. Er ſollte über das Betragen 


agen 
hat die ah 


Nähe weilen zu müſſen, fühlen jein tyranniſches Betragen. Zittern und 
Beben bemächtigen ſich der Diener in ſeiner Gegenwart. Der Großfürſt 
ließ ſich jüngſt einen prächtigen Palaſt in Taſchkend bauen, aber er zieht 
es vor, in einer alten, ſchäbigen Hütte mit ſeiner Frau zu wohnen. 
Letztere, die er in einem Anfall von ſchlechtem Humor geheirathet, fühlt 
Zorn ihres Herrn und Meiſters. Oft, 
ehr oft, wird fie von ihrem fürſtlichen Ehegemahl geſchlagen. Eine andere, 
viel harmloſere Beſonderheit ſeiner Hoheit iſt, daß er in einem alten 
noch frei von „Brüchen“ iſt, einhergeht. 
Dieſer Schlafrock, ſtellt die Kleidung der Eingeborenen dar. Zwanzig Ko⸗ 
ſaken vom Ural ſtehen ihm zur Verfügung. Dieſe ſind ihm in blindem 
Gehorſam ergeben. Mehr als einmal haben jene Unglücklichen, von denen 
der Fürſt Beleidigungen empfangen zu haben glaubt, ſeine Rache gefühlt. 
Er ließ ſie ergreifen, dann bis zum Halſe in Sand 1 und darauf wurden 
5 mit bloßem Haupte den brennenden Strahlen der Sonne ia chen Ein Arzt, 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
cc —ñ—ñ— — 


Eigene Wetter VPrognoſe 
der „Thorner Zeitung.“ 
Vorausſichtliches Wetter für den 25. Dezember. Meiſt heiter, trocken, 
ſtarker Froſt. 
Vorausſichtliches Wetter für den 26. Dezember. Wechſelnd bewölktes 
Froſtwtteer mit etwas Schnee. 


vortrefflich und faſt unmit⸗ 
ſich vor zu großer Wärme 


ſſelwagen zu beſeitigen 


Nicht nur al 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr. 
Weichſel: Thorn, den 24 Dezember 

5 Warſchau, den 21. Dezember. 

0 Brahemünde, den 23. Dezember. 2,22 „ 5 
Brahe: Bromberg, den 23. Dezember . . 5,30 „ 
rar TIEREN 

Sofortige Linderung bei Aſthma, 
Athemnoth, Bronchial⸗Huſten und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und ial⸗ 
Katarrh wird durch Anwendung von „Joy 3 dl 19 N b 6 10 Ken en 
erzielt. Die ſchlimmſten Anfälle werden durch das Rauchen einer einzigen 
Cigarette augenblicklich gebeſſert und en Garantirt unſchüblich 
für Kinder, Damen, überhaupt für jede Konſtitution. Zu beziehen in 
Schachteln à Mk. 2.50 durch die meiſten Apotheken des In⸗ und Aus⸗ 
landes, andernfalls franko gegen Voreinſendung des Betrages durch die 


General⸗Depoſiteure: Apotheker Reihlen und Scholl, St 
Nur echt mit Firma Wilcox & Co., 239 Oxford en 2 


Nach wie vor wird der Holländ. Taback von B. Becker i 
allen ähnlichen Fabrikaten vorgezogen. 10 Pfd. loſe iu Beute sale 


er eine ſolche ſchändliche Behandlung zu ertragen hatte, verlor ſeinen Verſtand 

darüber. Es ift daher nicht zu verwunderu, daß bittere Klagen über das Betragen 
des Großfürſten in Petersburg einliefen. In Folge dieſer Klagen wurde 
General Baranak nach Turkeſtan geſandt, um ſich über das Benehmen und 
den Geiſteszuſtand des Fürſten zu unterrichten. Wie ſchon oben bemerkt, 
ſtarb der General inmitten ſeiner Thätigkeit. 

Der Münchener Schäfflertanz wird in dieſem 
Winter nach ſiebenjähriger Pauſe wieder ſtattfinden. Die Proben 
dazu ſind unter Leitung des Hoftänzers Raithmeier flott im 
Gange. Der Schäfflertanz, welcher im Jahre 1517 zum erſten 
Male aufgeführt wurde, um die durch das Wüthen der Peſt ge: 
ängſtigten Münchener aus den Häuſern zu locken, wird nun zum 
53. Male aufgeführt werden. Der erſte Tanz findet am Drei⸗ 
königstag vor dem Prinzregenten Luitpold ſtatt. Wegen der 
Kürze des kommenden Karnevals iſt es den Schäfflern diesmal 
nicht möglich, an ein und demſelben Tage in mehreren Bezirken 
zu tanzen, vielmehr werden zur Vermeidung großer Umwege die 
Tänze nach den einzelnen Bezirken vorgenommen. Am Sylveſter⸗ 
tag findet die feierliche Uebergabe der 1886 neugeſtifteten Fahne 


an die diesjährigen Schäfflertänzer ſtatt. 
i Aus iden 11! Aufb ! 

Bu Friſae WE if Cath. Pflaumen, 899 f Die Ebe, N. Mate wer Pferdeſtallung 2 

Wo» Kinderſegen] Poplawski, Copperı.-Str. 39. 


0,10 über Null. 


ehr gefürchteten kleinen 1,07 „ 


Bedürfniß mehr, den 
der Seuche dienenden 


ber 
er 


Rüb- u. Leinkuchen, |! Zraubenrefinen, 


ſowie ſämmtliche Futterartikel Schaalmandel 1 
hat 1058 Se > 1112 5 Er elli-Bei 115 Sieſta⸗ Verlag Dr. K. 70 Hamburg. ae cen e ohnungen 
= 8 ere [411 „ 2 7 mi fer ä F ie ei 73 
. Farin, Dopyel-Mal: Crlractbler a. 3 Bargen groß in von tar a 


TFriſchen 


Asiranlat, bare 


A empfiehlt 5 3 
A.4]Mazurkiewicz. 


VBuüͤchführungen, Correſpond. kaufm. 
Nechnen u. Contorwiſſen. Am 3. Jan. 
1893 beginnen neue Curſe. Beſondere 
Ausbildung. H. Baranewski, Culmer 
ſtraße 13, 1. Zu ſprechen v. 9—11 V. 
Einem hochgeehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich meine 
Gaſtwirthſchaft Ta 
Brombergerſtr. 50 u. 52 bedrängter 
Verhältniſſe wegen ſelbſt übernommen 
habe. Ich bitte um das Vertrauen, 
welches mir vor 32 Jahren zu Theil 
wurde, auch jetzt wieder verleihen zu 


verm. Frau Elisabeth Majewski, 
Fiſcherei. Vorſtadt Nr. 50., 1 
Wö'bnuus⸗ parterre, von 4 Zim., 
ſämmtl. Zubehör, von ſogleich 
zu vermiethen. Näheres bei 
J. F. Müller, Seglerſtraße 31 
Töppernſcneſte⸗ 5 iſt eine große 
Wohnung, I. Etage von April zu 
vermiethen. A, Schwartz. 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche 
Keller und Bodenkammer f. 360 Mk. 
2 Wohnungen mit 2 Zimmern und 
Küche, Keller u. Bodenkammer, à 255 M. 
von ſogleich zu vermiethen. 
Kloſterſtr. Nr. 1 Fr. Winkler. 
3 Stuben und Küche, ſowie ein 
Stübchen von ſofort zu vermiethen. 1 
Wittwe A. Dinter. 


Mebrere herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen mit Waſſerleitung, 


ſämmtliche Colonial⸗Waaren 
zu den billigſten Preiſeu empfiehlt 


Heinrich Netz. 


Feder | Aalaribrunichen 
Hufen 


nach ärztl. Vorſchrift mit Ei hergeſtellt. 
Anwendbar gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Nervenleiden ꝛc. empfiehlt 
A. Kirmes, Gerberſttaße 31. 
Billig! Billig! Billig! 
Anaben-Anzüge und Paletots. 
Kinderkleidchen, Jaquets u. Mäntel 


empfiehlt 
L. Majunke, Culmerſtr. 10, I. 
Einen tüchtige n 
ww Hausknecht = 
ſuchen per 1. Januar 
C. B. Dietrich & Sohn. 
Die a 
E Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes, 
Breiteſtraße 46, welche ſich für 


binnen 24 Stunden ra⸗ 
dical beſeitigt A. Jssleib. 
In Beuteln à 35 Pfg. 


in Thorn in den Drogenhandlungen von 
Alb. Meyer u. C. A. Guksch. 


Wer buſtet, um 


die weltberühmten 
aiser’s Brustearamellen, 
welche ſofort überraſchend ſicheren Erfolg 


haben bei Huſten, Heiſerkeit u. Katarrh. 
Zu haben in der alleinigen Niederlage 


wollen. Hochachtungsoll rer Packet 25 Pfg. bei Anders & Co. Putz⸗, Damenkleider⸗, Schuh Badeſtube, Pferdeſtall ꝛc., zu 8-10 
o! TEE EEE wird die in neuer vermehrter Auf- eignen, find einzeln oder mit einander] Wohnungen zu 4-5 Zimmern auf 


lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


alle Aerven- u. 
ga Saule, 


sowie dessen radicale Heil zur 
Belehrung empfohlen. Tv 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Schleſ. Würfelkohle 


beſter Qualität empfiehlt 5 
M. Poplawski, dem 
Coppernicusſtr. 39 


Berliner 


verbunden zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Bromberger Vorſtadt, 
Mellin⸗ u. Ulanen⸗Siraßen⸗Ecke 
iſt Parterre und I. Etage mit je 
61 Zimmern, Badezimmer, Küche 
(mit Warm⸗ und Kallwaſſer⸗ Leitung) 
Pferdeſtall und Zubehör von jofort 
uu verm. Gebr. Fichert, Schlofitr. Abonnements = Einladung des in Moh⸗ 


ine freundliche ohnung, rungen Oſtpr. erſcheinend 1 5 
Enn aun ven anner nad)| wirthfehefttichen Wngeigee für 
Garten gelegen, Entree, Küche und Oſt⸗ und Weſtpreußen, Boten 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. und Pommern“ bei, an 9 

Photograph Jacobi. falle Landwirthe u. deren Geſchäft 


Wasch u. Plätt-Anstalt. Ein Laden, Intereſſenten mit dem Bemerken auf⸗ 


merkſam its⸗ 
Bestellungen per Postkarte. mit auch ohne Wohnung, ſofort zu bun 60 fg, c e 


- preis von 50 . bei Au 1 
J. Globig, Klein Mocker. |vermietten Culmer⸗Straße 15. Inſeraten Nur ehakter an “a 


Bromberger Vorſtadt von jofort 
zu vermieth. David Marcus Lewin. 


1 möbl. Immer 3. d. Büderfir. 13. 
F. 1 Zim. z. dv...» Altſtädt. 


g Geihälts- od. Wohnkeller m. Werk 
| ſtatt v. 1. Jan z. v. Enkel Seglerft 10 


Hinweis. 
Der heutigen Nummer liegt ein 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 


C0OGNAC n es | 


M. 5): 
— ohne Essenz — 2 „ „ 5„ 6,8 


um M. 2.60 Zoll billiger als 
Vertreter gesucht. 
Rhein. Cognac-Gesellsch. Emmerich a. Rh. 


2000 Mark 


franz. 


EiGustavfFehlauer. . 


WA 


H. Kreibich, 0 0 N 6 K R N Biere ner 


Herren - Garderoben- und Militär - Effeeten - us zum Dieflen des Nachmittags 4 Uhr. 


Die Beerdigung des Frau Ida] 

Schlesinger geb. Löwenberg 
findet heute Vormittag 11¼ Uhr vom 

weißen Thor aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


des ifraelit. Kranken» u. Beerdigungs. Vereins. neben Altstadt. olkstHümlide Vorſtell 
Bekanntmachung g. ETotel & Markt Nat erländisehen Frans Vereins] S Bei ae e ae 


Mittwoch, 28. Huch tt. Kabale und Liebe 


Abends 8 Uhr i in 5 Akten von Fr. v. Schiller. 
Abends 8 Uhr 


im grossen Saale des Artushofes. ont! Sum ersten Male Movität 


empfiehlt als r geeignetes Weihnachts geschenk 
8 zu e Plätzen LO IOꝰS Vater. 
2 DIE, zu Stehplätzen & 1 Mk in Volksſtück in 4 Akten von Ad. L Arron e. 


mollige Schlafröcke, 
ER ner Buchhandlung des Herrn Walter] r Jungſte Novität des "Beute 
u 


1 5 
— Zum Weihnachtsfeste! = Dior Vorstand. [e Theaters in Berlin, 


Im Auftrage der Königlichen Kreis: 
Kaſſe zu Thorn werde ich 


Wiltwoch, 28. December er, 

Vormittags 11 Uhr 
im Stanislawowo⸗Sinszewo'er Walde 
40 Kiefern⸗Stämme 
wegen rückſtändiger Steuern öffentlich 
meiſtbietend im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 


d 7 Zaren { Hedwig Adolph. Montag, 26. D 1892 
Thorn, den 23. 1 1 \ 8 Julie v. Brodowska. Lina Dauben. e 4. er 1 
1 \ in jeder Preislage, tadellos in Brand u. Güte, Sophie Goldschmidt. Volksthümliche Vorſtellun 

- egyptische, türkische u. russische Clara v. Hasen. Clara Kittler. 


Henriette Lindau. Amalie Pastor. 18 der Plätze 50 und 30 Pfg. 
Charlotte Warda. 1. Eine vollkommene Frau. 


Luſtſpiel in 1 Akt von Görli 
Schützenhaus. |2. Eine verfolgte Anſchuld. 
en sand: 2 90 on Poſſe Mil tär- 0 1 Akt 11 Pohl. 
3 ilitär-Concer 
Extra Coucerte gumoriſtiſche Geſangs⸗ 


mit vorzügl. Programm. 
2 Aufaug 8 Uhr. Entree 25 Pf. Vortrüge. 
Windolf, Stabstrompeter. Abends 8 Uhr Bu 
NB. aus. Feiertag Entree Nobität! Zum erſten Male: Nopikät! 
= 9 Uhr ab Bed Der stille Associ6, 


Der Saal ift gut ae heizt. Schwank in 15 a a Carl Laufs. 

1 Dienitag, den 27. Dezbr. 1892 
Krieger fechtanstalt. Boni 1 ae Male: 0 0 15 

Wiener Café in Mocker.]“ Flotte Ne änner. 
11 erſteu Weihnachtsfeiertag: Poſſe in 4 Akten v. e 
Großer Lacherfolg. 
Iosses ncert Des Theater wird den gauzen 
Tag geheizt. 


ausgeführt von der Fapelle des Fuß⸗ Vorverkauf: nn, und Montag 
Att.⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung ihres in der Conditorei der Herren Gebr. 


BE Wegen Aufgabe . 
Ipielwaaren-Lagers 


an er ſett preiſ 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
Der Ausverkauf funde Copper⸗ 
niensſtraße 39 ſtatt. 


Fr. Petzolt. 
Das beliebteste Instrument! 


Cigaretten 
die Cigarren and Tusakpandtung 


M. Lorenz, Thorn, Breiteſtraße. 
POLELELTTTELIETETETTTITTH 8 
Großer Ausverkauf. 


Da ich mich entſchloſſen habe, meine hieſige Filiale aufzu⸗ 
geben, ſo verkaufe 


ſämmtliche Artikel 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Das Local ift vom 1. April k. Irs., eventuell auch früher, 
zu vermiethen. 


Albert Früngel, Meuſtädt. Markt 24. 
— — —— 


ANeNNNN Ats 


—— 


Aal 15 Mark. 


nn "Rinater: 8 
Faxonia-Akkord-Zither. 


In 1 Std. ohne alle Vor⸗ 


Münchener 


F 


kenntniſſe zu erlernen. Ton wun⸗ Kapellmeiſters an Schallinatus. e 
dervoll, Ausſtattung elegant. jährl. Production ca. 500 000 Hectl. 5 2 * 

Stimmvorrichtung für ale Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Gro I Tombola. As nstc. 
Melodieſaiten. Preis incl. Schule Verkauf in Gebinden von 20-100 Litern. BE Rur Wirthſchaftsſachen. i Konz te 

mit Liedern, Tänzen u. Märſchen, Arms ee Rn 12 Jedes Loos gewinnt. we er 5 

Ring, Schluͤſſel, Notenhalter. 3 25 2 3 2 Anfang 4 Ahr Nachmittags der Kapelle des AM Reg. v. d. Mardi 
Stimmpfeife und Carton. Ber: | . —T.. —T.—... .. ...[ Entree à Perſon 25 Pf. Kinder (88. Pomm.) Nr. 61. 
packung 75 Pf. Nachnahme oder — EEE XX KKK unter 12 Jahren frei. Mitglieder der] Sonntag den 25. Dezember 
vorherige Einſendung. Kriegerfechtanſtalt haben unter Vor⸗ (1. Weihnachtsfeiertag) 


Carlo Rimatei, Dresden A 42 
Zurückgabe innerhalb 1 Woche 
geſtattet. Illuſtr. Proſpecte und 
Notenverzeichniſſe gratis u. franco. 


Edmund Paulus 


Musik- Instrumenten-“ 


Bäckerei⸗Verlegung! 3 


N werthen Kunden zur gefälligen Nachricht, 15 0 5 ich meine 
Bäckerei nach meinem Hauſe 


Gerber⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke Nr. 7, 


unmittelbar in der Nähe der bisherigen Bäckerei, vom 18. Deceinber 
d. Is. ab verlege und empfehle meine Backwaren wie bisher in be⸗ 


kannter Güte. 
Hochachtungsvoll 


zeigung der Jahreskarten pro 189293 2 

für ihre Perſon freien Eintritt. Pit: Matine Concert. N 

glieder des Krieger⸗ u. Landwehrvereins. Anfang II LE Entree 30 pf. 

wenn dieſelben mit Abzeichen verjehen |, 

iind, zahlen für fi und Angehörige] Sonntag, den 2 25. Dezember 

15 Pf. à Perſon. 5 (IJ. Weihnachts feiertag.) 
Einteitt für Jedermann. Großes Extra- Konzert. 


Ta uzfrän schen. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


ie 
eee 


Fabrik A. Hamulle, Bükermeilter, Di Kipnfhischue [aa e ee 
5 2. Weihnachtsfeiertag.) N 
Marknenkirchen Gerber⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke Ur. 7, Handwerker Verein. Großes Extra. Konzert. 


* „ E 
el ee Sylvester, Vergnügen ee 


Sch ur Weihnachten“, Ton emülde Ködel. 
chütztuhauſe Weihnachtsmarkt⸗ Polka 0 „Fliege. 


enge . Hantwerkeridetael e 
. bondert der Danen-Kapelle. | e“ Eriedemannnn 


Nur für Mitglieder. Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Wiener Cafe, Mocker. Logen bitte vorher bei Herrn 
[Montag, 26 u. Dienftag, 27. Decbr., 1 Ka u 
Abends 7 Uhr u 


Großes Concert Fecht-Verein 
eee ee n An Morlag den aß. Dejemben 
Bayeriſch. Jodler⸗ rt. 0 Melertie) er 
8 Sänger⸗ und ace von nachmittags 4 Uhr ab 


Cünzer-Geſellſchaſt Il Gartensaaled, Schützenhauses 
Ne hin Ko Alt ka BF Grosse "Sg 
unter Protection ee aiſerl. Königl. Werl ih h Mr 
| aa | Weihnachtsfeier, 
Entree au der Abendkaſſe 60 Pfg. Hierzu: 
Im Vorverk. in den Cigarrenhandlun⸗ 


gen der Herren Henezynski u. L. C. Vokal U. instrumental. 


Fenske 50 Pf. 
Nach Schluß: Canzkränzchen.. Concert 


82 TEL TEEN TE 8 05 von der Kapelle des Ulanen⸗ 
* Bolisg arten, Regiments von Schmidt unter Leitung 

5 N des Stabstrompeters Herrn Windolf u. 

den 31. December er., von den Anmoriften des Vereins 


Streich-, Holz- u. Blech- 9 
95 Instrumente, Harmonikas. 
r gratis u fanco. a 


ge0+000000000200008 a 
Junge Leute, 2 


: denen an einer schnellen und gründ- 


lichen kaufmännischen Ausbilbung in 3 i 
> und allen Kontorarbeiten gelegen ist, ; 


BUCHFUHRUNG 
können sich die erforderlichen kauf- 
männischen Kenntnisse 

im längstens 3 Monaten 
in meinem Kontor unter meiner Auf- 
icht aneignen, Schon viele sind da- 
> durch zu guter dauernder Stellung 
gelangt. Verlangen Sie 
2 Instituts nachrichten gratis. 
Erstes Deutsches 
5 Handels-Lehr-Imstitut 


0 Otto Siede — Elbing 
2 Kaufmann, gerichtl. Bücher-Revisor, 
82. 


vereidigter Sachverständiger für die 
Zahn-Atelier 
von 


S. BURLIN, 


8 Breiteſtraße 36, i 
im Hauſe des Herin,D. Sternberg. 


ori ig inal-Singer-Nähmaschinen 


05 in Gebrauch und als muſtergiltig in der Konſtruktion, unübertrefflich in der 
Le&eiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt. 

Alle Nationen gebrauchen Singer's Original⸗Nähmaſchinen. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating 
Shuttle Maſchine, hat ſich wieder wie alle bisherigen Erzeugniſſe 
dieſer Fabrik als ein glänzender Erfolg 9 cn dieſelbe iſt gleich 
ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 
Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere. 


G. Neidlinger, Bromberg, 
Hauvtgeſchäft Friedrich ſtr. 24. 
THORN, Bäckerstr. 39. 


* 


5 
kaufmännische Buchführung. 0 
SOSPHPEHH99929 


Wegen Fer ET meines TE Werden ausverkauft: 


Kieferne Bretter jeder Art und Manerlatten⸗ 

Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel, 

| rechſt. von 9—6 Uhr Abends. x r ͤ—5±—¹—— 2 —————— 
| Für 1 15 — — „W. aldhäuschen“, 


. un * | Schönfchreiben. de 15 2. u. 3. Weihnachtsfeiertag 


5 Abends 8 Uhr unter Mitwirkung verſchiedener in⸗ und 
Wer nene Güsse s begin f Familienkrünz chen 1 ausländiſcher Kapazitäten. 
Sal, Vienſtag, den 3. Januar 1893. ohne Eutree und nein Masken⸗Redoute. Ausserordentliche Verloosung 
Mae re reg Alles Nähere die Plakate. untl verſchiellene Ueberrafchungen. 


Reile- Mäntel Erfolge des letzten Curſus liegen in S ylveſter⸗Abend 


Ylder Buchhandlung des Herrn Walter Das Comite. Entrée für Mitglieder und deren 


mit u. ohne Pelerine, Lambeck zur Anſicht aus. = "  " Kaiser-Saal. Angehörige (gegen Vorzei⸗ 
d k Etwaige Anmeldungen nimmt noch], aller Moskenb all 44 Bromberger⸗Vorſtadt, II. Linie: gung der Mitgliedskarte pro 1892) 
Arise k el, entgegen im „grünen Jäger. Großer Sulvefter-Maskenball, a Perſon 30 Pfg. 
Otto Feyerabend, E. de Sombré, Mocker. Nichtmitglieder à Perſon 50 Pfg. 


verbunden mit vielen Beluſtigungen, 
Pfannkuchenwerfen ze. Maskirte Herren le Neunte Min Cine: deb 
1 Mk., Damen frei. Zuſchauer 25 Pf.] Vereins, welche am zweiten Feſttage 
Garderoben ſind vorher bei C. F. Holz- einige frohe Stunden verleben wollen, 
mann, Gerechteſtr. 20 u. des Abends werden ganz ergebenſt eingeladen. 
von 6 Uhr ab im Balllotal zu haben. TJorſtand und J ße it 
Kaſſenöffnung 7 12585 Anfang 8 Uhr. De Omttee. 
Das Comite. 5 


ZU eee Bolts Garten 


Zu dem am 2. Weihnachts⸗ Am J., 2. und 3. Feiertage: 


5 DolivadKaminski, Sele len een — Sansfränzien. — 


t N Sun im December 1892. Gut möbl. Zim nebſt Kabınet jof. od. 1. 
für Ye Seren e * Sodtke, Gaſtwirth. Iz. vermiethen. Junkerſtr. 7. 1 Tr. rechts. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Er nſt La mib eck in Thorn. 


Zwei Blätter und Sufrirkes Seed. 


